
BERG. Die Bande der Gemeindepart-
nerschaft zwischen dem oberpfälzi-
schen Berg und dem oberschlesischen
Walce haben 19 Personen aus Berg
und Hausheim an drei Tagen im Ge-
biet an der Oder verstärkt. Angeführt
wurde die Delegation vom Partner-
schafts-Referenten und Gemeinderat
Josef Schottner sowie dem Vorsitzen-
den der Freiwilligen Feuerwehr Haus-
heim, Gemeinderat Gerhard Marx aus
Haslach.

Die Hausheimer und Berger mach-
ten sich nicht mit leeren Händen auf
die über zehnstündige Reise zu den
oberschlesischen Partnern, sondern
hatten nach eigenen Angaben als gro-
ße und fahrbare Geschenke das alte,
aber noch gut funktionierende Haus-
heimer Feuerwehrauto, die dazu gehö-

rende Pumpe sowie einen Mann-
schaftswagen der Berger Stützpunkt-
wehr dabei. Nach ihrer langen Anreise
wurden die Berger in Stradunia am
Freitag von Bürgermeister Bernard Ku-
bata und den verantwortlichen Feuer-
wehrleuten ausWalce empfangen.

Nach dem Mittagessen führte die
Fahrt ins benachbarte Grocholub zur
dortigen Feuerwehr. Dort übergab die
Hausheimer Delegation – an der Spit-
ze die beiden Vorsitzenden Gerhard
Marx und Michael Thumann sowie
die Kommandanten Rupert Marx und
Vitus Marx – ihr altes Feuerwehrauto,
das die mehr als 860 Kilometer lange
Strecke von Hausheim nach Grocho-
lub gut überstanden hatte. Eine Stun-
de später stand das zweite Feuerwehr-
fahrzeug, das Partnerschaftsreferent

Josef Schottner offiziell übergab, bei
der Feuerwehr in Kromolów.

Zünftig wurde dort das 90-jährige
Bestehen der Feuerwehr Kromólow
gefeiert und auf das mehr als 13-jähri-
ge Bestehen der Gemeindepartner-
schaft angestoßen. Außerdem machte
die Gruppe aus der Oberpfalz einen
Abstecher in die weltbekannten Mari-
en-Wallfahrtsort Tschenstochau, zur
„schwarzen Madonna“. Dort fand im
Jahr 1991 der sechste Weltjugendtag
mit einer Million Jugendlichen und
jungen Erwachsenen statt.

Mit vielen Eindrücken führte die
Fahrt zum Walcer Ortsteil Stradunia
zurück, wo in der Dorfkirche ein Fest-
gottesdienst anlässlich des 120-jähri-
gen Bestehens der Feuerwehr Stradu-
nia stattfand. Am Abend wurde zwi-
schen Oberpfälzern und Oberschlesi-
ern das runde Feuerwehr-Jubiläum im
Kulturhaus gefeiert. Nach einer kur-
zen Nacht verabschiedeten sich die
Gäste aus Berg und Hausheim von ih-
ren Gastgebern und Freunden mit ei-
nem herzlichen polnischen „Do wid-
zenia“ und einem ebenso innigen „Auf
Wiedersehen“. (npp)

Zwei Autos als Gastgeschenk
FREUNDSCHAFT 19 Bürger aus
Berg stärken inWalce die
partnerschaftlichen Bande –
und erfreuen die Feuerwehr.
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VON HANS STEPPER

Beim Besuch in Walce übergaben Partnerschaftsreferent Josef Schottner und die Feuerwehrfunktionäre aus Haus-
heim an die Wehren in Grocholub (Foto) und Kromolów zwei Feuerwehrfahrzeuge. Foto: Stepper
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DER BESUCH

➤ Teilnehmer: 19 Bürger aus Berg und
Hausheim
➤ Gastgeschenke: das alte Hausheimer
Feuerwehrauto, die dazu gehörende
Pumpe und ein Mannschaftswagen der
Stützpunktwehr Berg

BALLERTSHOFEN. Jugendliche gefahrlos
an den Schießsport heranzuführen ist
ein Ziel der Grafenbuch-Schützen Bal-
lertshofen – Sportleiter Peter Kirzinger
regte deshalb bei der Jahresversamm-
lung denKauf von Lasergewehren an.

Bei den Neuwahlen wurde die bis-
herige Vorstandschaft bestätigt. Schüt-
zenmeister bleibt Richard Kotzbauer,
Stellvertreter Günther Donhauser,
Sporteiter Peter Kirzinger, Kassier
Wolfgang Klebl und Schriftführer
Hans Meier. Zweiter Sportleiter ist Ste-
fanMeier, stellvertretender Schriftfüh-
rer Hans Braun, stellvertretender Ju-
gendleiter Stefan Lehmeier und Ver-
gnügungswart AntonDengler.

Jugendleiterin Beate Donhauser
stellte ihr Amt wegen ihres angehen-
den Studiums zur Verfügung, versi-
cherte jedoch, die Jugendarbeit soweit
wie möglich zu unterstützen. Nachfol-
ger als Jugendleiter ist Stephan Bayerl.

Schützenmeister Richard Kotzbau-
er informierte, dass demVerein derzeit
126 Mitglieder angehören. Aktiv bei
den Rundenwettkämpfen sind 26
Schützen beteiligt. Von den 15 Jung-
schützen kommen bis zu acht Talente
regelmäßig zum wöchentlichen Trai-
ning, und unterstützen die Runden-
wettkämpfe, bestätigte Jugendleiterin
Beate Donhauser. Sie bedauerte, dass
an den Freitagen das Training oft

schwierig sei, da gleichzeitig Runden-
wettkämpfe ausgetragen werden. Für
die Teilnahme an der Gaumeister-
schaft sind vier Jungschützen gemel-
det. Da in diesem Jahr in Hochbrück
die Weltmeisterschaft ausgetragen
wird, regte Donhauser eine Besuch
dieser Veranstaltung an. Für denkbar
hielt sie eine gemeinsame Fahrt mit
dem Patenverein Pilsach.

Gut im Rennen liegen laut Sportlei-
ter Kirzinger die vier Luftgewehr-
mannschaften bei den Rundenwett-
kämpfen. Die erste Mannschaft belegt
derzeit den zweiten Platz in der Klasse
B5, das zweite Team den fünften Platz
in der Klasse B6, die dritte Mannschaft
ebenfalls Platz fünf in der Klasse C8
und in der Klasse C9 befinden sich der-
zeit die Schützen der vierten Mann-
schaft. In diesem Jahr beteiligen sich
die Grafenbuch-Schützen an der Ge-
meindemeisterschaft in Traunfeld. Als
Höhepunkt im vergangenen Schüt-
zenjahr nannte der Sportleiter das Ju-
biläumsschießen.

Heuer werden sich die Schützen
mit Fahnenabordnungen beim Jubilä-
um des Schützenverein Holzheim (3.
bis 6. Juni), vom 25. bis 27. Juni beim
Schützenfest in Burggriesbach und im
Juli beim 50. Gründungsjubiläum des
Schützenverein Moorenbrunn beteili-
gen. Zum Abschluss genehmigten die
Mitglieder die Pflasterung des Vorplat-
zes zum Schützenhaus. Als rundum
positiv werteten die Mitglieder den
Umbau des Schießraums – damit wur-
de der geplante Dachausbau hinfällig.
Geprüft wird eine Isolierung der Ge-
bäudedecke. (nbs)

Gefahrlos schießen
ZUKUNFTDie Ballertshofener
Schützenwollen Laserge-
wehre kaufen, um Jugendli-
che zu gewinnen.

SINDLBACH. Zu neun Einsätzen ist die
Freiwillige Feuerwehr Sindlbach im
vergangenen Jahr ausgerückt – insge-
samt waren 49 Feuerwehrkameraden
41 Stunden im Einsatz. Wie Komman-
dant Christian Fügl bei der Jahresver-
sammlung sagte, hatten die Aktiven
zwar mehr Einsätze, aber weniger Ein-
satzstunden gegenüber dem Vorjahr.
Bei den Einsätzen handelte es sich um
die Beseitigung von zwei Ölspuren,
das Entfernen von umgestürzten Bäu-
men auf der Gemeindestraße Sindlb-
ach – Bischberg und zwei Unfälle.

Außer den Einsätzen hatten die
Übungen und die Aus- und Weiterbil-
dung Priorität. Zwei Floriansjünger be-
teiligten sich am Maschinisten-Lehr-
gang. Zudem wurden Leistungsprü-
fungen von „Bronze“ bis zur höchsten
Stufe „Gold in Rot“ abgelegt. Gefordert
wurden die Aktiven bei der Gemein-
schaftsübung mit Litzlohe und Dein-
schwang und der großen Waldbrand-
übung imGrafenbucher Forst.

Flagge zeigt die Feuerwehr unter
anderem beim Florianstag in Breiten-
brunn, den Gründungsfesten in Pa-
velsbach und Schnufenhofen sowie
bei der Eröffnung der Brandschutzwo-
che in Berg. Derzeit hat die Sindlb-
acher Wehr 87 aktive Männer, sieben
Frauen und 15 Jugendliche. In den
kommenden Monaten setzen die
Kommandanten verstärkt auf Übun-
gen und Vorträge. Für die Jugendgrup-
pe steht eine Leistungsprüfung an.

Vereinsvorsitzender Josef Sendlb-
eck sprach von einem gelungenen
Umbau des Unterrichtsraumes im
Feuerwehr-Domizil für 16 500 Euro,
von der Gemeinde gab es 10 000 Euro
Zuschuss. Anschließend zog Sendlb-
eck eine positive Bilanz über die Teil-
nahme am Bürgerfest in Berg. Die
Wehr unterstützte außerdem den ört-
lichen Fußballclub anlässlich des 40-
jährigen Bestehens. Vorgesehen ist
wieder die Beteiligung am Bürgerfest
in Berg.

Bürgermeister Helmut Himmler
lobte „das staatsbürgerliche Engage-
ment“ der Wehr bei ihrer Arbeit und
bezeichnete die Feuerwehr Sindlbach
als „starken Pfeiler“ des Bürgerfests.
Feuerwehrbürgermeister Georg Späth
bemerkte, dass die Gemeinde in Zeiten
immer knapper werdenden Finanz-
mittel ihre Hausaufgaben für dieWeh-
ren in der Gemeinde und damit auch
für Sindlbach in der Vergangenheit ge-
macht habe. (npp)
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➜ Die nächsten Termine: 10. April: Teil-
nahme amUmwelttag „Rama dama“;
8. Mai: Einweihung Feuerwehr-Auto in
Hausheim; 9. Mai: Florianstag in Seu-
bersdorf; 16. Mai: 150-jähriges Bestehen
Stadtfeuerwehr Neumarkt

Wehr hat
mehr zu tun
ENGAGEMENTDie Sindlbacher
rücken neunMal aus – die
Einsatzstundenwerden aber
weniger.

LAUTERHOFEN. Für den Betrieb der ge-
planten Biogas-Anlage bei Lauterho-
fen haben sieben Landwirte im Schüt-
zenhaus in Lauterhofen eine Lieferge-
meinschaft für den Betreiber, die Fir-
ma Abel Retec aus Oberbayern, ge-
gründet. Vorsitzender dieser Lieferge-
meinschaft ist Markus Polster aus
Schwaibach, sein Stellvertreter ist Ste-
fan Kölbl aus Niesaß. Kassier ist Edu-
ard Geitner (Nattershofen), Schriftfüh-
rer Ewald Meier (Engelsberg). Als Bei-
sitzer gehört Josef Geitner (Thürs-
nacht) demGremium an.

Für die Anlage an der B 299 haben
bereits mehr als 60 Landwirte aus ei-
nem Umkreis von zehn Kilometern
Interesse angemeldet, sagte Vorsitzen-
der Polster. Wie Hans Koch, Leiter des
Rohstoffmanagements der Firma Abel
Retec dem Tagblatt sagte, ist das Ge-

nehmigungsverfahren für die 1,4-Me-
gawatt-Anlage auf einem Gelände von
rund vier Hektar eingeleitet. Der
Marktrat hat seine Zustimmung be-
reits erteilt – jetzt liegt der Bauantrag
bei der Genehmigungsbehörde, dem
Landratsamt Neumarkt. Koch rechnet
damit, dass Ende Jahres mit dem Bau
der Anlage begonnenwird.

In den nächsten Wochen können
die Landwirte ihre landwirtschaftli-
chen Flächen melden. Dazu sei der Zu-
spruch bereits sehr gut, sagte Polster.
Für den Betrieb der Anlage werden
rund 600 Hektar landwirtschaftlicher
Nutzfläche benötigt. Zum Betrieb der
Anlage sind 50 Prozent Gras, zehn Pro-
zent Graspflanzen (Getreide) und 40
ProzentMais vorgesehen. Das erzeugte
Gas soll in die Gasleitung der E.on ein-
gespeist werden.

Hans Koch informierte die Land-
wirte über Verträge, Laufzeit und die
erforderlichen Qualität des Lieferguts.
Ausführliche Informationen über den
Betrieb einer solchen Anlage gab Josef
Brunner von der Liefergemeinschaft
Schwandorf. (nbs)

Eine neue Biogas-Anlage
ENERGIE Sieben Landwirte
gründen eine Liefergemein-
schaft. Baubeginn soll Ende
des Jahres sein.

Die Vorstandsmitglieder der neu gegründeten Liefergemeinschaft Foto: Braun
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KURZ NOTIERT

Pyrbaum hat gewählt
PYRBAUM. 1172 Gemeindemitglieder
waren in Pybraum aufgerufen, aus den
18 aufgestellten Kandidaten zehn
Pfarrgemeinderäte zuwählen.Mit ei-
nerWahlbeteiligung von 17 Prozent
wurden gewählt: Birgit Schäftlmayer,
Klaus Bäuml, HeikeHering, Helga
Müller, NorbertMeier, Carola Schlupf,
Sebastian Schmitt, Gabriele Renner,
JuttaWölfel undMichael Debus. In
Kürzewerden sich Pfarrer Casimir
Dosseh und die Pfarrgemeinderäte
treffen, um die Berufungweiterer vier
Pfarrgemeinderäte zu besprechen.
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Karteln im „Feierhäusel“
UTZENHOFEN.Die Feuerwehr veranstal-
tet am Freitag um 19.30 Uhr ihr erstes
Preisschafkopfen im „Feierhäusel“ in
Utzenhofen. Der Einsatz beträgt acht
Euro. Der erste Preis sind 100 Euro, je-
der Teilnehmer erhält eine Brotzeit.

POSTBAUER-HENG. Die jüngste Sonder-
sitzung des Gemeinderats wurde ver-
schoben (wir berichteten). Eigentlich
wollte die „Initiative Zukunft“ dort ihr
Konzept vorstellen, das die Gemeinde
voranbringen solle – doch die CSU hat-
te bemängelt, dass die Informationen
zu spät auf dem Tisch gelegen hätten.
Jetzt äußert sich die Initiative in einer
Stellungnahme. Sie schreibt: „Was hat
die CSU mit diesem Pyrrhussieg er-
reicht? Sie hat ihre Mehrheit dazu ge-
nutzt, die „Initiative Zukunft“ daran
zu hindern, ihr Konzept, mit dem die
Marktgemeinde voran gebracht wer-
den sollte, vorzustellen.“

Die Initiative erklärt, dass sich die
CSU damit nur selbst und der Gemein-
de geschadet hätte. Denn sie hätte die
„gereichte Hand zur Zusammenarbeit
ausgeschlagen“. Seit knapp zwei Jah-
ren würde Bürgermeister Kratzer ein
Konzept für die weitere Entwicklung
der Gemeinde fordern – doch eine Ant-
wort stehe immer noch aus.

Die Politik des Bürgermeisters in
den vergangenen beiden Jahren sei ge-
prägt von Stückwerk und Einzelmaß-
nahmen, die kurzfristig und ohne Ein-
bindung in eine vernünftige Konzepti-
on getroffen worden seien. „Es war
deshalb nicht nur Notwendigkeit, son-
dern Verpflichtung für die Opposition,
ihrerseits aktiv zu werden und mit
dem Ortsentwicklungskonzept ein
Zeichen zu setzen.“ Auch die CSU hät-
te mit eingebunden werden sollen,
schreibt die Initiative. Doch schon die
Vorstellung des Konzepts sei bereits
imKeim erstickt worden.

„Kläglich“ sei der Versuch, die Dis-
kussion unter Ausschluss der Öffent-
lichkeit in Form einer Klausurtagung
fortzuführen: „Dies lässt sich wohl nur
mit großer Unsicherheit undHilflosig-
keit innerhalb der CSU und mit ver-
letztem Stolz erklären“, schreibt die
Initiative. „Sie war es bisher nicht ge-
wohnt, dass auch andere in der Lage
sind, den Takt vorzugeben.“

„Konzept im
Keim erstickt“
STELLUNGNAHMEDie „Initiative
Zukunft“ in Postbauer-Heng
äußert sich zur vertagten Ge-
meinderatssitzung.
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